Szenario: Frauenrollen auf dem römischen Theater

Stand: 12. Juni 2002

Bühne: 

Garderobe hinten mit Glühbirnen, Tische davor, schwarz, Stühle schwarz, Utensilien auf den Tischen (Haarspray, Bürsten, Schminke, etc.) Ein Rollspiegel links, hinter dem man sich auch umziehen kann, links und rechts seitlich Garderobenständer für Jackets, Kleider, Bademäntel, etc. Auf einer Ebene mit der Rampe an beiden Seiten ein Stuhl, Anfangs für Barbara und Knut, später für die Celli. Zu beiden Seiten hängt ein Cello, angezogen mit Kleid/Mütze, später Jackett.. 

Vorne seitlich ein Mikro (auf Ständer),

Ein Mikro hinten links bei Nina für das gehauchte „Barbie-Girl“

1. Vorspiel auf dem Theater 

„sinnliches Theatererlebnis“: im Spot, mit Publikum (alle)

3 stille Bilder: Barbie und Ken, nackt (black)


Barbie und Ken, dressed (black)


Barbie und Ken, cross-dressed (black)

Gruppe in Bademänteln, knieend, lehnt sich in jedem Bild weiter vor, summt im Quintenabstand, folgt ab Text mit den Blicken den Sprecherinnen

Nina: „ Ich besuchte die römischen Komödien nicht ohne Vorurteil: allein ich fand mich bald; ohne dran zu denken; versöhnt; 

Hanna: ich fühlte ein mir noch unbekanntes Vergnügen und bemerkte, dass es viele andre mit mir teilten. 

Sarah: Ich dachte der Ursache nach und glaube sie darin gefunden zu haben: 

Tina/Simone: dass bei einer solchen Vorstellung der Begriff der Nachahmung, der Gedanke der Kunst immer lebhaft blieb, 

Lisa.: und durch das geschickte Spiel nur eine Art von selbstbewusster Illusion hervorgebracht wurde.“

2. Die Frauen betreten das Theater. (Goethe-Reihe 1)


mit Bademänteln, darunter, hochgekrempelt, Herrenanzüge.

Barbara und Knut („Barbie und Ken“) beobachten von der Seite. Hinten sind alle anderen aufgereiht. Reihe mit Text (Goethe) und Posen als Bewegungskomposition. Endet in einem Tableau („blind“)

1. Die Alten ließen, wenigstens in den besten Zeiten der Kunst und der Sitten, keine Frau das Theater betreten. (Knut)

Reihe startet. Nach einigen Durchgängen: Rückweg

2. Ihre Stücke waren entweder so eingerichtet, daß Frauen mehr und weniger entbehrlich waren; (Barbara)

Reihe männlich. Anne bleibt vorne stehen

3. oder die Weiberrollen wurden durch einen Akteur vorgestellt, welcher sich besonders darauf geübt hatte. (Anne)

Hinweg Reihe weiblich. Julia bleibt vorne stehen.

4. Die neuern Römer haben überhaupt eine besondere Neigung, bei Maskeraden die Kleidung beider Geschlechter zu verwechseln.  (Julia S.)

Reihe neutral. Hinweg nach 3 Schritten:

5. Im Carneval ziehen viele junge Bursche im Putz der Frauen umher (Fabienne) Pose!

mit der Drehung vorne: Reaktion Julia:

6. und scheinen sich gar sehr darin zu gefallen. (Reaktion: Julia B.)

giftiger Blick. Auf dem Rückweg über die Schulter:

7. Kutscher und Bedienstete sind als Frauen oft sehr anständig (Tina)

auf dem Hinweg, im Laufen (mit Hüpfer) auf Anschluss:

8. und zierlich (Lisa)

9. und reizend (Nina)

Reihe auf dem Rückweg mit Drehung.
7. gekleidet. (Reaktion: Tina)

Einige ruhige, „leere“ Durchgänge.

10. Dagegen finden sich Frauenzimmer als Pulcinelle, (Rieke/Lisa) (bei Pulcinelle vorne angekommen, Arlecchino-Gesten)
10a ->Erklärung (Sarah: schweizerdeutsch?) tritt aus der Reihe

Reihe grummelt als Kasperle

11. die vornehmeren in Offiziers-Tracht, (Hanna) vorne, Napoleon-Pose
10. gar schön und glücklich. (Rieke) löst auf.

Reihe hoch gickernd. Pausen.Durchgänge

12. Jedermann scheint sich dieses Scherzes in fortgesetzter jugendlicher Torheit erfreuen zu wollen.  (Kaja) auf 6, 7, 8 vorne ankommen mit Hälfte der Reihe
13. Es ist sehr auffallend, wie beide Geschlechter sich in dem Scheine dieser Umschaffung vergnügen (Simone) mit anderer Hältfte der Reihe.
14. und das Privilegium des Tiresias (Barbara)

14a [alle: versetzt zum Stehen kommen: Erklärung!. Mann-Frau-Mann-blind

14b: ...und das Privilegium des Tiresias (Barbara, jetzt in der Gruppe)

14c. ...so viel als möglich zu ursupieren suchen. (Knut)
3. Männer-Reihe (Goethe Reihe 2)

Frauen stehen wie am Ende von Tiresias. Ziehen die Bademäntel aus, „installieren“ die Männerwelt (Hosen runterkrempeln, Hemd zuknöpfen, Krawatte anlegen. Etc, Singen „Männer“, Sarah beginnt

Knut:

„ Ebenso haben die jungen Männer, die sich den Weiberrollen widmen, eine besondere Leidenschaft sich in ihrer Kunst vollkommen zu zeigen. Sie beobachten Mienen, die Bewegungen, das Betragen der Frauenzimmer auf das genaueste; sie suchen solche nachzuahmen und ihrer Stimme, wenn sie auch den tiefern Ton nicht verändern können, Geschmeidigkeit und Lieblichkeit zu geben; genug, sie suchen sich ihres eignen Geschlechts so viel als möglich zu entäußern. (Gesang Ende)

Knut+Kaja: Es entsteht ein doppelter Reiz daher, dass diese Personen keine Frauenzimmer sind, sondern Frauenzimmer vorstellen. 

Knut+Simone: Der Jüngling hat die Eigenheiten des weiblichen Geschlechts in ihrem Wesen und Betragen studiert; 

Knut+Kaja, Simone, Tina, Hanna: er kennt sie und bringt sie als Künstler wieder hervor; er spielt nicht sich selbst, sondern eine dritte und eigentlich fremde Natur.

Alle Frauen: Wir lernen diese dadurch nur desto besser kennen, weil sie jemand beobachtet, jemand überdacht hat, und uns nicht die Sache, sondern das Resultat der Sache vorgestellt wird.“
4. Garderobe I 

Männer abbauen, erste Verwandlungen hin zu den Figuren. Umzüge vor und hinter dem Spiegel. Erste Volksbühnen-Texte (Eva Behrendt, Theater heute, über die Schauspielerinnen der VB): 

Fabienne: „Die Schauspielerinnnen sind nicht nur die mit den rotesten Lippen, den längsten Beinen, den spitzesten Pfennigabsätzen, den schrägsten Perücken – sie entstammen auch dem hinreißensten, exaltiertesten, herzzerreißend schamlosesten Darstellerensemble, das sich (seit Fassbinder?) je im deutschsprachigen Raum zusammenfand.“

Knut (vor Spiegel): „Im Ensemble spielt die Unterscheidung zwischen Mann und Frau eine viel untergeodnetere Rolle, als die zwischen autonomen Personen“

Stumme Aktionen: 

Hanna (Zwinkern)

Anne (Schaumfestiger)

Julia Bihl: „Wenn es um das Problem einer Frau geht und eine Frau das artikuliert, dann fällt das unter Feminismus, wenn es sichum einen Mann handelt, ist es ein Menschheitsdrama. Frauen treten über haupt auf einem ganz anderen Verzweiflungspotential an, wenn sie auf die Bühne gehen.“ (geht los)

5. Barbie-Reihe

Reihe baut sich langsam auf, Julia S. räumt Spiegel zur Seite, Figuren alle in sehr halbfertigen Zwischenzuständen. Hanna und Lisa nehmen die Celli ab, Reihe endet einen Durchgang später an der Rampe: Barbie-Girl, Streicherversion Alle singen in ihren Figuren. Knut singt „I´m a Barbie Girl“ (holt Mikro). 

6. Garderobe II
Verwandlung geht weiter

Barbara (ist stehengeblieben): Ich identifiziere mich mit dieser Gesellschaft überhaupt nicht.
Antwort Sarah: „Das rührt vielleicht von der ständigen Kränkung, die das Leben der Frau so mit sich bringt. Zum Trost für diese Kränkung dürfen wir uns moralisch überlegen fühlen. Was wir nicht sind – und was mich auch nicht interessiert.“

Tina (mit Spiegel): „Sind Frauen am Rande des Nervenzusammenbruchs besonders sexy?“
Nina und Simone (Spiegel flach zwischen sich): „Ihr Kopf im Filmbild monumental vergrößert prangt mit dunklen Augen, vollen Lippen in zwingender Bannkraft. Gleichzeitig spielt sie massiv gegen ihr Klischee an – trotzig arrogant und hasserfüllt.“ 

Julia Schrook: „Oft habe ich das Gefühl, dass ich irgendwie zuständig bin für die Exotennische, wegen des Fremdseins. Natürlich versuche ich dagegen zu kämpfen. Ich bin nämlich in jedem Fall gegen die Exotik. Ich finde es unmodern, heutzutage den Menschen über seine Herkunft zu definieren.“ 

7. Transgender-Workshop/Garderobe III:

alle in der Garderobe, Eine geleuchtete Laufsteg-Gasse durch die die Workshopleiterinnen nach vorne ans Mikro treten, Text ins Publikum:

Fabienne: am Mikro, klebt sich die Brust mit Klebeband ab.

Das gesamte Areal sollte zur Vorbereitung (vorsichtig) rasiert werden, ansonsten kanns ziemlich weh beim Entfernen der Pflaster tun. Außerdem wird 2,5cm breites medizinisches Klebeband (z.B. Hansaplast Classic) benötigt.

Nachdem der Bereich rasiert wurde, wird der Penis nach unten in der Mitte des Hodensacks plaziert.

Dann werden die beiden losen Enden des Hodensacks über die Penisbasis gelegt sodaß sie übereinander liegen und mit einem ca. 5cm langen Stück Klebeband fixiert.

Jetzt kann der Penis nach oben ins Innere des Körpers geschoben werden und wieder mit der Haut des Hodensacks etwa 1cm tiefer gesichert werden. Wenn die Enden des Klebebandes etwas nach oben gezogen werden wird die angestrebte Form besser.

Nun können auch die Hoden nach oben vorsichtig ins Innere gedrückt werden und anschließend die restiche Haut des Hodensacks mit 2 ca. 20cm langen Streifen Klebebandes über Kreuz gesichert werden. Die Öffnung aber nicht zu groß werden lassen, ansonsten wird alles nicht an seinem Platz gehalten. Mit etwas Übung kann eine Form erreicht werden, die dem "Original" recht nahe kommt. (Es entsteht dabei ein leichter Hügel über dem Schambein, der nur unwesentlich größer als der von Frauen ist.)

Simone und Lisa: Sprechtechniken der Frauen für Männer

Simone:
 Wenn wir als Frauen ausgehen, sind wir alle bemüht, nicht aufzufallen. Was aber zu Entdeckung führen kann, ist unsere Stimme. Darum möchten wir Euch einige Techniken vorstellen, wie man in weiblicher Weise sprechen kann.

Lisa: 1. Tonhöhe und Modulation

Ein wichtiger Rat: Höher zu sprechen ist nicht immer besser für uns. Tatsächlich wird eine tiefe Frauenstimme als sexy empfunden. Konzentriere Dich nicht so sehr auf die Tonhöhe, sondern eher auf die Klangfarbe. Man kann das tun, indem man die Sprache sanfter klingen lässt und die Stimme gleichsam in den Kopf verlegt statt in den Brustkasten. 

Simone: 2. Betonung und Inhalt

Bemühe Dich, Endungen eines Satzes so zu betonen, als wenn Du eine Feststellung in eine Frage einmünden lässt. Frauen verbergen oftmals ihre Meinung in einer Behauptung, welcher eine Nachfrage folgt: "Es ist schrecklich kalt - nicht wahr?" "Die haben eine gute Mannschaft - sind Sie nicht auch der Meinung?". Weiter steigern Frauen ihre Aussagen: "Sie hat wirklich ein wunderbares Kleid an." "Heute ist es aber unglaublich heiß." Darum sollte man sich für eine mehr "weibliche Sprache" einige neue Eigenschaftswörter zulegen, wie etwa: wundervoll, herzig, usw.

Lisa: 3. Sprachinhalte

Frauen neigen dazu, in einer Unterhaltung zu bekräftigen, was schon gesagt wurde und bemühen sich weniger darum, das Gespräch in ihre Hand zu bekommen. Frauen sind eher "aktive Zuhörerinnen". Wenn Männer hingegen still sind, andere reden lassen, dann meist deswegen, um in dieser Zeit zu überlegen, welches Argument sie selber bei nächster Gelegenheit einbringen wollen! Man hat sogar behauptet, für den Mann bestehe ein gutes Gespräch darin "Monologe abzuwickeln vor Zeugen". 

8. Vogueing: 

alle, im Raum verteilt (sozusagen die Workshop-Begeisterung aufnehmend)

dann im Zurückgehen (in Zeitlupe?) Text Goethe:

Hanna: „Man klatsche dem Jüngling Beifall mit frohem Mute zu und war ergötzt, dass er die gefährlichen Eigenschaften des geliebten Geschlechts so gut gekannt und durch eine glückliche Nachahmung ihres Betragens uns an den Schönen, für alles was wir ähnliches von ihnen erdulden, gleichsam gerächt habe.“

9. Reihe läuft ein paar Mal, endet diesmal aber hinten in der Garderobe. Celli werden mit nach hinten genommen.

10. Garderobe V: Barbie Waltz 

Barbie Waltz singen. Nina haucht „I´m a Barbie Girl“

Dazu der Text:

„Ich wiederhole also: man empfand hier das Vergnügen, nicht die Sache selbst sondern ihre Nachahmung zu sehen, nicht durch die Natur sondern durch Kunst unterhalten zu werden, nicht eine Individualität sondern ein Resultat anzuschauen.“ (3x)

11. Garderobe VI „Change“ 

mit Musik: Bugge Wesseltoft: “Change“

Beginnt „sphärisch“ mit musikalisch eingesetzen Schmink und Kämmgeräuschen.

Ab Beginn Schlagzeug erobern die Figuren den Raum. Mehrere harte Wechsel von Figur zu neutral und zurück auf musikalische „cues“. Einzelne nehmen frontal Kontakt zum Publikum auf. Am Ende lockere Reihe nach vorne: neutral, Figur, neutral und zurück.

Alle ziehen sich ihre Bademäntel an. Setzen sich. Es wird dunkel.

(siehe Thorstens Cue-List)

(12. Schluss-Schluss: in einem Spot tanzt „Esmeralda“ (Simones Puppe) mit eingebautem Barbie-Girl-Song.)

